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geeilt, auf der Brückedurch die Wachezurückgewiesenworden
waren.

EndlichabernachdreiviertelStundenwurdendieBürgerzum
Löscheneingeladen,undGeneralDelaunaylief selbstin denStraßen
beiderStädte herumum die Bürger zumLöschenzu animiren,
freilicherst,nachdemder rechteFlügel desSchlossesunddascorps
d6 logis völlig im Brand war. — Den Zimmerleutengelanges
durchAbhauendesDachsund Holzwerksden linken Flügel zu

retten. Mit großerGefahrwurden die zumGlückim untersten
Stockdes rechtenFlügels befindlichenRegierungs-und Kammer¬
registraturen,als schondasFeuerdasDachwerkverzehrtund den
3ten Stockergriffenhatte,gerettet.

Die Stadt war in großerGefahr,besondersdieHäuser,welche
unter demrechtenFlügel desSchlossesliegen. Ohngeachtetder
Windstillewurdensolchemit Feuerfunkenbedeckt,welchebis nach
St. Johann flogen. GlücklicherweisehabendieMordbrennerden
linkenFlügel desSchlossesnichtim nämlichenAugenblickin Brand
steckenkönnen,weil einige100 krankeFranzosendarinnelagen,
welchesonstgebratenwordenwären,unddurchdieAnstaltenwurde
es verhindert,daßdasFeuerihn nichtergreifenkonnte,zumalda
dieMordbrenneresnichtwagtensolchenin GegenwartderGenerals,
Offiziers, Soldaten und hiesigenEinwohnerzumzweitenmalan¬
zustecken,sonstwürdedie nah gelegeneThalgasseund ein großer
Theil der Stadt ohneRettungverlorengewesensein.

EbenkommtmeineEinquartierungnachHaus und versichert
mir, daßdasFeuergedämpft,wenigstensdessenweitererFortschritt
nichtzu befürchtensei, daß wir von den französischenTruppen
nichtszu befürchtenhaben,car ils ont trop de peur pour faire
du mal, und daßdieDeutschenuns denRestder Nachtnichtbe¬
unruhigenwürden, weil die ausErkundigungausgeschicktenund
bis zu ihnenhingeschlichenenEclaireurs so ebenrapportirtHütten
qu’ils dormaient commedesblaireaux. Also zu Bette. Gute
Nacht!odervielmehrgutenMorgen!


